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St. Franziskus-Hospital GmbH Münster

Hohenzollernring 70, 48145 Münster
Tel: 0251 935-0 | Fax: 0251 935-40 60

info@sfh-muenster.de
www.sfh-muenster.de
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Termine: nach Vereinbarung
Tel.: 0251 935-3539 
(Anrufbeantworter ist immer bereit)
kinderschutzambulanz@sfh-muenster.de

Zimmer 319, 3. OG
(Beschilderung „Klinik für Kinder- und Jugendmedizin“ 
folgen)

UNSERE ANGEBOTE
• �Anlauf- und Beratungsstelle für Kinder / Jugendliche 

und Eltern

• �Ansprechpartner für Fachleute, die beruflich mit 
Kindern und Jugendlichen in Kontakt stehen

• Ambulante oder stationäre Diagnostik

• Rechtsmedizinische Mitbeurteilung

• Radiologische Diagnostik

• Organisation von Fallkonferenzen

• Koordination der Maßnahmen

• �Zusammenarbeit mit regionalen Hilfsinstitutionen 
(Babylotsen, Frühe Hilfen, KSD) und Fachberatungs-
stellen (Ärztliche Kinderschutzambulanz, Kinder-
schutzbund, Zartbitter e.V.)

• �Vermittlung von Kontakten und Hilfsangeboten 
(„Helfersystem“)

Wir sind für Dich / Sie da

v.l.: Lisa-Marie Hanke, Pflegefachleitung, insoweit erfahrene Kinderschutz-
fachkraft, Dr. Katharina Lena Knop, Oberärztin, Kinderschutzmedizinerin 
(DGKiM), PD Dr. Michael Böswald, Chefarzt, Kinderschutzmediziner (DGKiM), 
Leonie Kersten, Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin, Kinderschutz-
fachkraft und Pia Kessmann, Psychologin

Kompetenzzentrum 
Kinderschutz 
im Gesundheitswesen NRW

KKG

Handout Physiotherapie
Im Rahmen Ihrer Tätigkeit als Physiotherapeut*in behandeln Sie neben Erwachsenen auch Kinder, angefangen beim Säugling 

bis hin zum Jugendlichen. Damit stehen auch Sie in der Verantwortung, eine Kindeswohlgefährdung zu erkennen und Schritte 

zur Abwendung einzuleiten. Dies ergibt sich aus Ihrer Garantenpflicht für Ihren Patienten (= das Kind).

§ 4 KKG (Bundeskinderschutzgesetz) regelt die Beratung und Übermittlung von Informationen durch Berufsgeheimnisträger bei 

Verdacht auf eine Kindeswohlgefährdung. 

Zu den Berufsgeheimnisträgern gemäß § 4 KKG gehören auch Sie. Konkret sind im Gesetz folgende Berufsgruppen aufgezählt:

 › 1. Ärztinnen oder Ärzte, Hebammen oder Entbindungspfleger oder Angehörige eines anderen Heilberufes, der für die  

  Berufsausübung oder die Führung der Berufsbezeichnung eine staatlich geregelte Ausbildung erfordert,

 › 2. Berufspsychologinnen oder -psychologen mit staatlich anerkannter wissenschaftlicher Abschlussprüfung,

 › 3. Ehe-, Familien-, Erziehungs- oder Jugendberaterinnen oder -berater sowie

 › 4. Beraterinnen oder Berater für Suchtfragen in einer Beratungsstelle, die von einer Behörde oder Körperschaft, Anstalt oder  

  Stiftung des öffentlichen Rechts anerkannt ist,

 › 5. Mitglieder oder Beauftragte einer anerkannten Beratungsstelle nach den §§ 3 und 8 des Schwangerschaftskonfliktgesetzes,

 › 6. staatlich anerkannten Sozialarbeiterinnen oder -arbeiter oder staatlich anerkannten Sozialpädagoginnen oder -pädagogen  

  oder

 › 7. Lehrerinnen oder Lehrer an öffentlichen und an staatlich anerkannten privaten Schulen

Daraus ergibt sich, dass auch Sie bei Verdacht auf eine Kindeswohlgefährdung handeln und Schritte zur Gefährdungsabwendung 

anstoßen können, dürfen und sollen.

Im Einzelnen besagt § 4 KKG – Bundeskinderschutzgesetz bzw. Gesetz zur Kooperation und Information im Kinderschutz:

„Beratung und Übermittlung von Informationen durch Geheimnisträger

(1) Werden […] [Geheimnisträgern] in Ausübung ihrer beruflichen Tätigkeit gewichtige Anhaltspunkte für die Gefährdung des 

Wohls eines Kindes oder Jugendlichen bekannt, so sollen sie mit dem Kind oder Jugendlichen und den Personensorgeberechtig-

ten die Situation erörtern und soweit erforderlich, bei den Personensorgeberechtigten auf die Inanspruchnahme von Hilfen hinwir-

ken, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes oder des Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird.

(2) Die Personen nach Absatz 1 haben zur Einschätzung der Kindeswohlgefährdung gegenüber dem Träger der öffentlichen Ju-

gendhilfe Anspruch auf Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft. Sie sind zu diesem Zweck befugt, dieser Person die da-

für erforderlichen Daten zu übermitteln; vor einer Übermittlung der Daten sind diese zu pseudonymisieren.

(3) Scheidet eine Abwendung der Gefährdung nach Absatz 1 aus oder ist ein Vorgehen nach Absatz 1 erfolglos und halten die in 

Absatz 1 genannten Personen ein Tätigwerden des Jugendamtes für erforderlich, um eine Gefährdung des Wohls eines Kindes 

oder eines Jugendlichen abzuwenden, so sind sie befugt, das Jugendamt zu informieren; hierauf sind die Betroffenen vorab hin-

zuweisen, es sei denn, dass damit der wirksame Schutz des Kindes oder des Jugendlichen in Frage gestellt wird. Zu diesem 

Zweck sind die Personen nach Satz 1 befugt, dem Jugendamt die erforderlichen Daten mitzuteilen.“

Gewichtige Anhaltspunkte für Sie können z. B. sein*:

 › Mangelnde Einhaltung der (Nachsorge-)Termine bei/nach Erkrankung/Verletzung 

 › (mehrfach) unentschuldigtes Versäumen von Behandlungsterminen

 › auffällig häufige Absage von Behandlungsterminen

 › Mangelnde Kooperation/Therapie-Compliance seitens der Eltern 

 › Fehlende Bereitschaft der Eltern zur Kooperation mit den Behandlern*innen
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Mit Menschen für Menschen. 
Leitbild des Ministeriums 
für Arbeit, Gesundheit und Soziales. 

Wir sind für die Menschen in Nordrhein-Westfalen da.
Sie stehen im Mittelpunkt unserer Arbeit.

Unsere Ziele:

  Menschen in Ausbildung und Arbeit bringen und halten 

  Gute und faire Arbeits- und Wettbewerbsbedingungen in einer sich wandelnden 
 Arbeitswelt sichern  

 Gesundheitlichen Beeinträchtigungen und sozialen Notlagen durch Prävention  
 entgegenwirken

 Für sichere Produkte und Arbeitsplätze sorgen

 Eine hochwertige und bedarfsgerechte gesundheitliche und pflegerische 
 Versorgung schaffen

 Zur sozialen Absicherung aller Menschen beitragen

 Grundlagen für Inklusion schaffen, weil Menschen mit Behinderungen von 
 Anfang an dazu gehören

 Menschen auch im Alter ein selbstbestimmtes Leben ermöglichen 

Im Dialog mit Bürgerinnen und Bürgern, gesellschaftlichen Gruppen, Unternehmen 
und Institutionen sind wir ein verlässlicher Ansprechpartner. 

Wir handeln kompetent und zielgerichtet. Transparenz und offene Kommunikation 
sind uns wichtig. Wir gehen freundlich, kollegial und wertschätzend miteinander um. 

Als modernes Ministerium gehen wir mit der Zeit und nutzen aktiv die Chancen der 
Digitalisierung. 

Wir arbeiten mit Menschen für Menschen. 

Eine Einrichtung der St. Franziskus-Stiftung Münster 



So helfen wir Dir als Kind und 
Jugendliche/r

Jedes Kind, egal aus welcher Familie es kommt, hat das 
Recht, groß zu werden, ohne geschlagen, gedemütigt 
oder zu etwas gezwungen zu werden – auch Du! Es ist 
also niemals in Ordnung, wenn dich jemand verprügelt 
oder quält oder immer sagt: „Du bist doch nichts wert“. 
Auch nicht wenn es zu Hause in deiner Familie passiert. 
Und ganz wichtig: Es ist nicht Deine Schuld!

Wir sind für dich da und können helfen:

Wir behandeln Dich, wenn Du Verletzungen hast.
Wir helfen Dir, wenn Du Angst hast.
Wir helfen Deinen Eltern, besser mit Dir zu umzugehen.

Melde Dich bei uns!

So unterstützen wir Sie als Eltern

Wenn Sie sich überfordert fühlen, angespannt sind oder 
in einer Krise stecken, reagieren Sie vielleicht nicht 
immer auf Ihr Kind, wie es angemessen wäre und wie 
Sie es eigentlich wollen, bzw. tun. Neben körperlicher 
Gewalt gibt es auch psychische und seelische Gewalt. 
Wenn Sie in solchen Situationen Hilfe holen, helfen Sie 
sich und Ihrem Kind.

Wir suchen gemeinsam mit Ihnen (und dem Kind)  
nach den Ursachen und geeigneten Lösungswegen.

Wir stärken Sie in der Beziehung zu Ihrem Kind und 
unterstützen Sie, Ihr Kind gewaltfrei und liebevoll 
durchs Leben zu begleiten.

So helfen wir Ihnen als Fachpersonal

Suchen Sie Rat? Haben Sie eine Kindeswohlgefährdung 
im beruflichen Zusammenhang bemerkt? 

Nehmen Sie bitte umgehend Kontakt zu uns auf. 
Wir koordinieren die weiteren Maßnahmen.

Hilfe und Beratung für Kinder, Eltern 
und Fachpersonal

Unser Ziel ist es, Anlaufstelle für Eltern, Kinder, Angehörige, 
Kinderarztpraxen und den kommunalen sozialen Dienst 
zu sein, wenn Gefahren für Entwicklung, seelische und 
körperliche Gesundheit drohen oder vielleicht schon ein-
getreten sind. Der Schutz der Kinder in allen Lebenslagen 
ist uns ein sehr großes Anliegen.

Wir sind eine Kinderschutzeinrichtung unter ärztlicher 
Leitung mit einem interprofessionellen Team. Wir bera-
ten Kinder, Jugendliche und ihre Familien, behandeln 
sie und begleiten sie in Krisenzeiten. Auch Erzieher, 
Lehrer oder Fachleute aus der Jugendhilfe können sich 
bei uns medizinisch beraten lassen. Bei einem Verdacht 
auf Kindesmisshandlung oder Vernachlässigung können 
Eltern und ihre Kinder an uns vermittelt werden.

In der Kinderschutzambulanz gehen wir Verdachtsfällen 
von Missbrauch oder Vernachlässigung einfühlsam nach. 
Wir unterliegen der Schweigepflicht. Eine angemessene 
körperliche Untersuchung, Dokumentation von Befunden 
und die Anbindung zur weiterführenden Beratung stehen 
bei uns im Vordergrund. Wir möchten die Betroffenen 
stärken, begleiten und unterstützen, damit schwierige oder 
eskalierende Situationen in Zukunft verhindert werden 
können. Hierbei arbeiten wir professionell nach den aktu- 
ellen gültigen Leitlinien. Unser Kinderschutzteam arbeitet 
mit dem Kompetenzzentrum Kinderschutz im Gesund-
heitswesen (KKG-NRW) und lokalen Fachberatungsstellen 
zusammen. Gefördert wird unsere Arbeit vom Ministerium 
für Arbeit, Gesundheit und Soziales (MAGS).

Die Angebote unserer Kinderschutzambulanz sind 
freiwillig, vertraulich und kostenfrei. Der Schutz des 
Kindes steht hierbei stets im Mittelpunkt.

Jedes Kind hat ein Recht auf ein gewaltfreies, sicheres 
und geschütztes Leben. Das bedeutet, dass Kinder und 
Jugendliche nicht geschlagen, gedemütigt oder in ihrer 
natürlichen Entwicklung behindert werden dürfen. 
Wenn sie Gewalt, Misshandlung oder Mobbing erleben, 
brauchen sie und ihre Familien Hilfe.


